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Abnorme Blüten von Digitalis purpurea.
V on Professor Dr. Paul Zenetti, D illingen.

Daß sich Staubblätter in B lum enkronblätter verw andeln, ist eine bekannte 
Tatsache. Die Ziergärtner benützen ja  diesen U m stand, um  gefüllte R osen, L evkojen , 
Nelken, Prim eln, Tulpen usw. zu gewinnen. Bei m anchen R osenblüten  kann man 
beobachten , wie diese U m bildung der Staubgefäße von  kleinen A bänderungen bis zu 
w irklichen K ronblättern alle Zwischenstadien durchläuft.

Daß aber um gekehrt eine Blum enkronröhre zum großen Teil in Stam inalgebilde 
übergeht, ist meines W issens ein viel seltenerer Fall.

W oh l sah ich vor vielen Jahren bei einem A potheker in einem  V ogesenstädtchen die 
von  ihm  nach der N atur gezeichnete G ipfelblüte von  Digitalis purpurea, die aktinom orph 
und nach aufwärts gerichtet war und zahlreiche B lum enkronblätter besaß. Ob hier auch 
eineÄnderung in den StaminatVerhältnissen eingetreten war, ist m ir nicht mehr erinnerlich .

Übrigens sind Varianten in den Blum enkronen des roten Fingerhutes nicht selten. 
B ei Bastarden hat man B lüten beobachtet, die an der unteren Seite der K ronröhre eine 
spornförm ige A ussackung hatten, ähnlich derjenigen, w ie sie bei Linaria vorkom m t.

A uch in der Länge der R öhre g ibt 
es erhebliche Unterschiede. W enn man bei
D. purpurea und D. ambigna den B lüten ­
stand abschneidet, dann bilden sich aus 
den Achseln der darunter befindlichen 
B lätter neue B lütentrauben m it B lüten, 
deren K ronen nur halb so groß sind wie 
bei den unverletzten Pflanzen.

W as nun die in R ede stehende A b ­
norm ität betrifft, so erhielt ich sie aus 
einem Garten, in welchem  mehrere nor­
male E xem plare aus einer Samensendung 
erhalten wurden, die auch die nebenan 
wachsende aus der A rt geschlagene 
Pflanze ergab.

Bei dieser sind die Blum enkronen 
nur am Grund etwa 1 cm  lang zu einer 
R öhre geschlossen. Dann aber geht sie 
oben in eine etwa 3 cm  lange, vorn  etwa
1 cm  breite O berlippe über. Diese endigt 
am vorderen R and m it 4 Läppchen und 
ist oben und unten rosenrot gefärbt. Die 
bekannten w eißen Flecken m it schwarz­
violetten  Tupfen  in der M itte sind nicht 
vorhanden.

N ach den Seiten und nach abwärts 
aber zerteilt sich die K ronröhre in 7 Staubgefäße. S. die A bb ild u n gen !

Schon die Siebenzahl an Stelle der 4 zw eim ächtigen Staubgefäße, die norm aler 
W eise an der B lum enkronröhre, und zw ar an der oberen W and  entspringen, ist sehr 
auffallend. W eder bei der Scrophulariaceen, noch bei einer anderen Fam ilie der Tubi- 
floren kom m t das vor. Im m er handelt es sich um ein 2 —5zähliges A ndröceum .

Das Aussehen dieser Staubgefäße ist sehr verschieden. In den einen B lüten 
haben sie längliche, dünne Filam ente. D ie Pollensäcke sind ova l und spreizen wie in 
den norm alen B lüten von  oben nach unten in 2 sp itz zulaufende Schenkel auseinander.

In den anderen B lüten aber sind die F ilam ente m ehr oder weniger bandartig  
verbreitert. D ie Pollensäcke sind am E nde dieses Bandes nicht frei, sondern bilden
2 seitlich am vorderen R and  etwas herablaufende W ülste.

B eiderlei Antheren aber sind m it weißem  Pollen angefüllt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



94

In der Lage der Staubgefäße herrscht Sym m etrie, indem  eines nach abwärts 
hängt, während die übrigen zu je  3 nach den Seiten abstehen.

Bei den B lüten m it bandförm ig verbreiteten Filam enten ist entweder nur e i n 
solches nach abwärts gerichtet oder es sind auch bei den seitlich abstehenden die 
m ittleren verbreitert. Siehe die A bbildungen!

Die bandartigen Filam ente sind weiß und m it schw arzvioletten Flecken auf 
hellem Grund gezeichnet. Solche dunkle Flecken finden sich auch an den Antheren.

Zw ischen den untersten Staubgefäßen kom m en kürzere, spitz zulaufende Z ip fel 
der B lum enkrone vor.

D ie übrigen Teile der B lüte bieten nichts Auffallendes dar. Der K elch ist fünf­
blättrig. D as oberste K elchblatt ist kleiner als die übrigen.

Aus dem  oberständigen Fruchtknoten entspringt ein langer Griffel m it 2 N arben­
läppchen.

Bildungsabweichungen bei Gefäßpflanzen.
V on  O berstudienrat Dr. Kurt Harz, München. 

A t h y r i u m F i l i x  f e mi  n a Ro t h .  W edel an der Spitze gegabelt monstr. fur- 
catum Milde N k : H auptsm oorw ald  bei B am berg; m. geminatum Kaulf. W edel 
an der Spitze gegabelt. Aa: Spielmannsau.

P o l y s t i c h u m m o n t a n u m  Ro t h .  m. bifidum J . Schmidt eine Fieder an der 
Spitze gegabelt N k : K alkreuth (M ittelfranken).

A s p i d i um r i g i  d um Sw.§ m. daedaleo-erosum Rossi As : Funtensee.
A. c r i s t a t u m  Sw. m. furcans Monkman W edel an der Spitze gegabelt, m. furcatum 

Milde und m. erosum Milde Um H aspelm oor.
A. spinulosum Sw. m. erosum Lasch Am: Schliersee, Ho: Münsinger Filz.
A. L o n c h i t i s  Sw. m. furcatum Geisenh. W edel an der Spitze gegabelt Am : R isserkogel. 
B l e c h n u m S p i c a n t R o t h  die unteren Fiedern, etwa 2/ 3, eines W edels sind fertil, 

die oberen breit und steril; ein anderes steriles B latt ist am E nde gabelspaltig, 
die zwei E ndlappen sind 2,5 resp. 2,7 cm  lang, m. furcatum Milde W f : B ischofs­
grün zum O chsenkopf.

A s p l e n u m  v i r  i d e H u d s. m. furcatum Geisenh. W edel an der Spitze zwei- 
gabelig, beide „Ä stch en “  12 m m  lang As : Fuß des W a t z m a n n s  b e i J l s a n k .  

P o l y p o d i u m  v ul  g a r e L. m. bifidumWollast. einige S e i t e n f i e d e r n  a n d e r  
S p i t z e  gabelig N k : Spitzelberg bei Stettfeld.

P. R o b e r t i a n u m H  o f f  m. B lattstiel unterhalb der Spreite zw eigabelig, gem ein­
samer unterer Stiel 13 cm  lang, die beiden G a b e l s  t i e  1 e 8 resp. 9 cm  lang bis 
zum  Beginn der jeweiligen Spreite, beide Spreiten norm al entwickelt m. gemi­
natum Harz N j: Engelhardtsberg. '

Op h i o g l o s s um v u l g a t  um L. m. furcatum Milde Ähre am Grunde gegabelt;
m. spirale Harz Ähre in der unteren H älfte schraubig gedreht; m. distachyum 
Junge Ährenstiel gegabelt und zwar beide Ährenstiele sehr lang (bis 16 cm) 
in -e in em  anderen Fall der eine Ährenstiel kurz (2 cm ); m. polystachyum 
Freiberg der eine Stengel lang einährig, der andere halb so lang m it am Grunde 
gegabelter Ä hre; endlich am Rande des eiförm igen sterilen Blatt eiles eine kurze 
R eihe von  Sporangien m. transiens Harz. Säm tlich N k : Seehof b e i Bam berg. 

B o t r y c h i u m L u n a r i a  L.m. cristatum Kinahan Sporenähre 2 cm  oberhalb des 
sterilen Blatteiles gegabelt m it zwei fast gleichgroßen Sporenrispen; m. fasci- 
culatum Christ neben dem  sporentragenden B latteil noch ein kleinerer sporen­
tragender verzw eigter A st; säm tlich N k : Breitenau bei Bam berg, m. mon­
str osum Holuby an einer Pflanze sind die zwei untersten B lattfiedern und bei 
einer anderen Pflanze, die zwei sterile B latteile trägt, sind von  diesen die obersten 
Fiederabschnitte in verzweigte ästige Sporenträger verwandelt Wfr: E lbers- 
reut bei Presseck.

L y  c o p o d i u m  c l a v at  u m L. for. monostachyum Desv. Ho : M ünchen; for. trista- 
chyum Hook. Wf: W eißenstein bei Stam m bach nebst lus. re^otum Luerss.
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